
Konzernbericht 2015 Vienna Insurance GroupKo
nz

er
nb

er
ic

ht
 2

01
5 

  V
ie

nn
a 

In
su

ra
nc

e 
G

ro
up

Mit Beilage  

NUMMER SICHER 

2015

ZWEITAUCEENDUND
FÜNFZEHN



Informieren Sie sich und gehen Sie auf

Sollten Sie die VIG-Zeitung hier nicht vorfinden, senden Sie 

uns einfach eine Mail an info@vig.com und wir lassen Ihnen 

umgehend Ihr persönliches Exemplar zukommen.

55%

Vienna Insurance Group   Beilage zum Konzernbericht 2015

Combined Ratio 97,3 %

Infolge des soliden technischen 

 Ergebnisses liegt diese weiterhin  

deutlich unter der 100 %-Marke.

Gewinn vor Steuern bei EUR 172,1 Mio.

Das historisch niedrige Zinsniveau, die IT-Wertberichtigung 

sowie weitere Impairments auf immaterielle Vermögens-

gegenstände in Rumänien und Polen belasteten das Ergebnis.

EUR 9,0 Mrd. Prämien

Stabile Entwicklung trotz 

 Einschnitten bei den Einmalerlägen 

in der Lebensversicherung.

CEE-Anteil am Gewinn vor Steuern

Dem Grunde nach sind Kontinuität 

und Veränderung Widersprüche. Wenn 

der Erfolg eines Unternehmens aller-

dings auf einer langjährig bewährten 

Strategie basiert, besteht keine Notwen-

digkeit, aus einem personellen Wechsel 

auch eine neue Ausrichtung abzuleiten 

(Seite 7).
Entsprechend hält die neue General-

direktorin der Vienna Insurance Group 

(VIG), Elisabeth Stadler, gemeinsam 

mit ihrem Vorstandsteam, das Unter-

nehmen auf Kurs: „Es besteht absolut 

kein Grund, von unserer Strategie ab-

zuweichen. Unser Fokus auf Österreich 

und die Region Zentral- und Osteuropa 

(CEE) hat uns zum Marktführer in un-

seren Kernmärkten gemacht.“ Mit ihrer 

Ernennung zur Generaldirektorin der 

VIG wurde Elisabeth Stadler zur ersten 

Frau, die an der Spitze eines im ATX ge-

listeten Unternehmens steht. Für sie ist 

diese beinahe historische Tatsache aller-

dings nur eine Randnotiz. Viel wichtiger 

ist ihr, gemeinsam mit ihren Kollegin-

nen und Kollegen aller Konzerngesell-

schaften den Erfolg der VIG auch in 

Zukunft zu sichern.

Dabei kann die Vienna  Insurance 

Group auf ein starkes Fundament auf-

bauen, mit ihren rund 50 Konzernge-

sellschaften in mittlerweile 25 Märkten, 

die ein beachtliches Wachstumspoten-

zial besitzen. Die Märkte Zentral- und 

Osteuropas entwickeln sich wesentlich 

dynamischer als jene des Westens und 

die Durchdringung mit Versicherungs-

produkten liegt bei etwa einem Zehntel 

des österreichischen  Niveaus. In den letz-

ten 25 Jahren konnte der Konzern dieses 

 Potenzial erfolgreich nutzen und sich als  

d e r  CEE-Versicherer etablieren (Seite 2).

Das neue Vorstandsteam hält an der bewährten Strategie des Unternehmens fest.
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Verändern und bewahren  

im Gleichgewicht

HiGHliGHtS

im Gespräch 

Der Vorstand zum Geschäfts verlauf 2015, zur Strategie und warum er weiter-

hin vom  Potenzial der CEE-Region  überzeugt ist.  
Seite 4 

Viel Neues aus CEE 

Aus CEE kommen nicht nur rund 50 % der Prämien, sondern auch viele gute 

Nach richten. Mehr über die Highlights aus den Konzerngesellschaften auf Seite 8

Solvency ii 

Das Regelwerk stellt das Risiko management der Branche auf neue Beine. 

Die intensiven  Vor arbeiten wurden per Jahresende, mit der Genehmigung des 

partiellen internen Modells, erfolgreich abgeschlossen.  
Seite 12
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Zinsen im Keller

anhaltendes Niedrigzinsniveau. 

Wir durchleben aktuell eine Phase von 

historisch niedrigen Geld- und Kapital-

marktzinsen. Positive Renditen bei 

vertretbarem Risiko zu erwirtschaften ist 

eine große Herausforderung. Weshalb die 

VIG dennoch an garantierten Zinsen für 

Lebensversicherungen festhält,  

lesen Sie auf 
Seite 11

ViG an der Börse

Chancen und Risiken. Die Aktie der 

VIG hat im ab gelaufenen Jahr an Wert 

ver loren. trotz solidem und ertrag-

reichem Fundament, klarer Strategie 

und ausreichender Kapitalisierung. 

 Resultat einer Abfolge von unter-

schiedlichen Ereignissen. Seite 14

Verantwortungsvolles 

Unternehmen

Bunt, motiviert und sozial engagiert. 

Verantwortung zu übernehmen ist teil der 

unternehmenskultur der VIG, nach innen 

wie nach außen. Soziales  Engagement 

und Förderung der  eigenen Mitarbeiter – 

das sind zwei unserer  Seiten. Seite 16

Ein gutes Rating ist ausdruck 

einer starken Bonität. Was die VIG 

zum bestgerateten unternehmen im 

AtX macht, lesen Sie auf  Seite 14

toP-RatiNG FüR DiE ViG

Der Konzern kann somit aus einer 

Top-Position heraus agieren. Darauf 

ausruhen will und wird er sich aller-

dings nicht. Die VIG beschäftigt sich 

intensiv mit Zukunftstrends, Produkt-

entwicklung und nutzt die Chancen 

des digitalen Wandels (Seite 18). Denn 

auch hier dürfen Kontinuität und Ver-

änderung keine Widersprüche sein. Im 

Gegenteil: eine Anpassung an künftige 

Bedürfnisse ihrer Kunden sichert die Er-

folgsgeschichte der VIG.

Alles, was Sie mit Sicherheit  
über die VIG wissen sollten.
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Transaktionsvolumen mit nahestehenden Personen 2015 2014 

in TEUR     
Forderungen 101 48 
Verbindlichkeiten 1.616 1.527 
Ausleihungen 47 51    

 

GuV bezogene Positionen gegenüber nahestehenden Personen 2015 2014 

in TEUR     
Zahlungen an Aufsichtsratsmitglieder 1.578 1.652 
Erhaltene Versicherungsprämien 400 354 
Sonstige Zahlungen (inkl. bezahlte Dividenden) 432 825    

 
40. VERPFLICHTUNGEN AUS OPERATING-LEASINGVERHÄLTNISSEN 

Die Vienna Insurance Group hat Verpflichtungen aus Leasingverhältnissen, die vorrangig aus Leasing von Dienstkraft-
fahrzeugen und Gebäuden entstehen. 

Die zukünftig kumulierten Mindestleasingzahlungen aus Operating-Leasingverhältnissen sind in der untenstehenden Tabelle 
nach Fristigkeiten angeführt: 

Fälligkeitsstruktur der Zahlungen 31.12.2015 31.12.2014 

in TEUR     
bis zu einem Jahr 19.404 21.200 
mehr als einem Jahr bis zu fünf Jahren 6.901 9.825 
mehr als fünf Jahre 7 7 
Gesamt 26.312 31.032 

   
 

41. WESENTLICHE EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG 

Am 21. Jänner 2016 wurde das Angebot gem. § 2a FinStaG des Kärntner Ausgleichszahlungs-Fonds (K-AF) auf dessen 
Webseite veröffentlicht. Für Senior Bonds wurde eine Quote von 75 % und für nachrangige Schuldtitel eine Quote von 30 % 
angeboten. Das Angebot des Landes Kärnten wurde seitens der VIG als wertbegründet angesehen und daher die Wertansätze 
für Senior Bonds und nachrangige Anleihen nicht angepasst. Senior Bonds sind im vorliegenden Konzernabschluss mit 50 % 
der Nominale und nachrangige Anleihen mit 0 % der Nominale bewertet. 

Mit 10. März 2016 senkte die EZB den Leitzins, zu dem sich Banken kurzfristig Geld borgen können, von bisher 0,05 % auf 
nunmehr 0,0 %. Zugleich wird das seit März 2015 laufende Anleihenkaufprogramm aufgestockt. Statt bisher monatlich 
EUR 60 Mrd. wird die EZB ab April monatlich EUR 80 Mrd. dafür zur Verfügung stellen. Hauptsächlich erwirbt die Notenbank 
weiter Staatsanleihen von Euroländern; neu hinzugekommen sind ab sofort auch Unternehmensanleihen von Nicht-Banken, 
sofern diese in Euro begeben wurden. Weiters ermöglicht die EZB erstmals privaten Banken die Kreditaufnahme zu negativen 
Zinsen. Dieser negative Zinssatz kann auf maximal minus 0,4 % sinken. 
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42. ORGANE DER GESELLSCHAFT UND WEITERE INFORMATIONEN 

Der Aufsichtsrat setzte sich im Geschäftsjahr 2015 aus folgenden Personen zusammen: 

Vorsitzender: 
Komm.-Rat Dr. Günter Geyer  

Vorsitzender-Stellvertreter: 
Komm.-Rat Dr. Karl Skyba 

Mitglieder: 
Abtprimas Propst Bernhard Backovsky 
Komm.-Rat Martina Dobringer 
Dr. Rudolf Ertl  
Mag. Maria Kubitschek  
Hofrat Dkfm. Heinz Öhler 
Mag. Reinhard Ortner 
Dr. Georg Riedl  
Mag. Dr. Gertrude Tumpel-Gugerell 

Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates erhielten im Geschäftsjahr 2015 keine Vorschüsse und Kredite. Bei Mit-
gliedern des Vorstandes und des Aufsichtsrates hafteten am 31. Dezember 2015 keine Kredite aus. 

Haftungen für Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates bestanden am 31. Dezember 2015 nicht. 

Der Vorstand setzt sich aus folgenden Personen zusammen: 

Vorsitzender: 
Prof. Elisabeth Stadler (seit 1. Jänner 2016) 
Dr. Peter Hagen (bis 31. Dezember 2015) 

Mitglieder: 
Franz Fuchs 
Mag. Roland Gröll (seit 1. Jänner 2016) 
Dr. Judit Havasi (seit 1. Jänner 2016) 
Mag. Peter Höfinger 
Dr. Martin Simhandl 

Vergütungsschema für Vorstandsmitglieder 
Die Vergütung des Vorstands berücksichtigt die Bedeutung der Unternehmensgruppe und die damit verbundene Verant-
wortung, die wirtschaftliche Lage des Unternehmens und das Marktumfeld. 

Der variable Vergütungsteil betont in mehrfacher Hinsicht das Erfordernis der Nachhaltigkeit; seine Erreichung hängt we-
sentlich von langfristigen, über ein einzelnes Geschäftsjahr hinausgehenden Leistungskriterien ab. 

Das erfolgsabhängige Entgelt ist betraglich begrenzt. Das maximale erfolgsabhängige Entgelt, das der Vorstand bei Über-
erfüllung der klassischen Ziele für die Periode des Geschäftsjahres 2015 erreichen kann, entspricht in etwa 86 % des Fix-
bezuges. Seine Zuerkennung setzt die Bedachtnahme auf eine nachhaltige Entwicklung des Unternehmens sowie der 
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Unternehmensgruppe voraus; in die Evaluierung der Zielerfüllung fließen auch nichtfinanzielle Aspekte, insbesondere resul-
tierend aus dem Bekenntnis des Unternehmens zur gesellschaftlichen Verantwortung sowie zur Bedeutung der Mitarbeiter 
als Träger von Leistung, Innovation und Expertise, ein. Dazu können bei entsprechender Zielerreichung Sondervergütungen 
verdient werden. Insgesamt sind dadurch variable Entgeltskomponenten im Ausmaß von bis zu rund 125 % der Fixbezüge 
möglich. Werden bestimmte Ergebnis-Schwellenwerte unterschritten, so gebührt dem Vorstand kein erfolgsabhängiger 
Entgeltteil. Selbst bei voller Erfüllung des Ergebniszieles in einem Geschäftsjahr hängt die Zuerkennung der vollen variablen 
Vergütung im Sinne der Nachhaltigkeits-Orientierung davon ab, dass auch im Folgejahr ein adäquates Ergebnis ausgewiesen 
wird. 

Die wesentlichen Leistungskriterien der variablen Vergütung des Jahres 2015 sind die Combined Ratio, die Prämien-
entwicklung, das Ergebnis vor Steuern der Jahre 2015 und 2016; für die Sondervergütungen einerseits länderspezifische 
Ziele, andererseits IT-bezogenen Ziele, jeweils betreffend 2015 und 2016. 

Aktienoptionen oder ähnliche Instrumente sind nicht Bestandteil der Vergütung des Vorstandes. 

Der Standard-Anstellungsvertrag eines Vorstandsmitglieds der Gesellschaft beinhaltet eine Pensionszusage in Höhe von 
maximal 40 % der Bemessungsgrundlage (die Bemessungsgrundlage entspricht dem Standard-Fixgehalt) bei Verbleib im 
Vorstand bis zum 65. Geburtstag.  

Die Pensionen gebühren standardmäßig nur dann, wenn entweder die Funktion des Vorstandsmitglieds ohne sein Verschulden 
nicht verlängert wird oder das Vorstandsmitglied aus Krankheits- oder Altersgründen in Pension geht. 

Die Vorstandsverträge der Gesellschaft sehen, soweit nicht nach den gesetzlichen Bestimmungen die Regelungen des 
Mitarbeiter- und Selbstständigen-Vorsorgegesetzes anzuwenden sind, einen Abfertigungsanspruch vor, der nach den 
Bestimmungen des Angestelltengesetzes in der Fassung vor 2003 in Verbindung mit den einschlägigen branchenspezifi-
schen Regelungen ausgestaltet ist. Demnach können die Vorstandsmitglieder – gestaffelt nach Dienstzeiten – zwei bis zwölf 
Monatsentgelte an Abfertigung erhalten, bei Pensionierung bzw. Ausscheiden nach lang andauernder Krankheit mit einem 
Zuschlag von 50 %. Bei Ausscheiden aus dem Vorstand auf eigenen Wunsch vor Erreichen der Pensionierungsmöglichkeit 
bzw. bei verschuldetem Ausscheiden aus dem Vorstand steht keine Abfertigung zu. 

Den Vorstandsmitgliedern steht ein Dienstwagen, auch zur privaten Nutzung, zur Verfügung. 

Für ihre Tätigkeit erhielten die Vorstandsmitglieder im Berichtsjahr von der Gesellschaft TEUR 3.459 (TEUR 2.432). Von 
Tochterunternehmen erhielten die Vorstandsmitglieder im Berichtsjahr TEUR 377 (TEUR 392). 

Frühere Mitglieder des Vorstandes erhielten von der Gesellschaft TEUR 490 (TEUR 561). Von Tochterunternehmen erhielten 
frühere Mitglieder des Vorstandes TEUR 89 (TEUR 110).  
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ERKLÄRUNG DES VORSTANDES 

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden Rechnungslegungsstandards aufgestellte 
Konzernabschluss ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt, dass der 
Konzernlagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die Lage des Konzerns so darstellt, dass ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns entsteht und dass der Konzernlagebericht die 
wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen der Konzern ausgesetzt ist. 

Die Erklärung für den Jahresabschluss der VIENNA INSURANCE GROUP AG Wiener Versicherung Gruppe wird im 
Geschäftsbericht dieser Gesellschaft abgegeben.  

Der vorliegende Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2015 wurde mit Beschluss des Vorstandes vom 23. März 2016 
zur Veröffentlichung freigegeben. 

 
Wien, 23. März 2016 

Der Vorstand: 
 

 
Prof. Elisabeth Stadler 

Generaldirektorin, 

Vorstandsvorsitzende 

 

 
Komm.-Rat Franz Fuchs 

Vorstandsmitglied 

 

 

 
Mag. Roland Gröll 
Vorstandsmitglied 

 
 

 
Dr. Judit Havasi 

Vorstandsmitglied 

 
Mag. Peter Höfinger 
Vorstandsmitglied 

 

Dr. Martin Simhandl 
CFO, Vorstandsmitglied 

 

Zuständigkeitsbereiche des Vorstandes: 

Prof. Elisabeth Stadler: Leitung des VIG-Konzerns, Strategische Fragen, Europäische Angelegenheiten, Konzernkommunikation & Marketing, Sponsoring, Personal-

management, Business Development; Länderverantwortung: Österreich, Tschechische Republik 

Franz Fuchs: Ertragsteuerung Personenversicherung, Ertragsteuerung Kfz-Versicherung, Asset Risk Management; Länderverantwortungen: Baltikum, Moldawien, 

Polen, Ukraine 

Mag. Roland Gröll: Group IT/SAP, Internationale Prozesse und Methoden; Länderverantwortungen: Bosnien-Herzegowina, Kroatien, Mazedonien, Rumänien  

Dr. Judit Havasi: Solvency II, Planung und Controlling, Recht; Länderverantwortung: Slowakei 

Mag. Peter Höfinger: Firmen- und Großkundengeschäft, Vienna International Underwriters (VIU), Rückversicherung, Business Development; Länderverantwortungen: 

Albanien (inkl. Kosovo), Bulgarien, Montenegro, Serbien, Ungarn, Weißrussland 

Dr. Martin Simhandl: Asset Management, Beteiligungsmanagement, Finanz- und Rechnungswesen, Treasury/Kapitalmarkt; Länderverantwortung: Deutschland, 

Georgien, Liechtenstein, Türkei 

http://www.vig.com/de/glossar.html?tx_cmvigcom_glossary%5Bchar%5D=P%23c47
http://www.vig.com/de/glossar.html?tx_cmvigcom_glossary%5Bchar%5D=R%23c54
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BESTÄTIGUNGSVERMERK 

Bericht zum Konzernabschluss 

Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der  

VIENNA INSURANCE GROUP AG 
Wiener Versicherung Gruppe, Wien, 
 
bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2015 der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-Gesamt-
ergebnisrechnung, der Konzernkapitalflussrechnung und der Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung für das an 
diesem Stichtag endende Geschäftsjahr sowie dem Konzernanhang geprüft. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Konzernabschluss  
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die Aufstellung und sachgerechte Gesamtdarstellung 
dieses Konzernabschlusses in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der 
EU anzuwenden sind, und den zusätzlichen Anforderungen des § 245a UGB sowie § 80b VAG und für die internen Kon-
trollen, die die gesetzlichen Vertreter als notwendig erachten, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, 
der frei von wesentlichen beabsichtigten oder unbeabsichtigten falschen Darstellungen ist. 

Verantwortung des Abschlussprüfers  
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zu diesem Konzernabschluss abzugeben. Wir haben 
unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsgemäßer Abschlussprüfung 
durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der internationalen Prüfungsstandards (International Standards 
on Auditing – ISA). Nach diesen Grundsätzen haben wir die beruflichen Verhaltensanforderungen einzuhalten und die 
Abschlussprüfung so zu planen und durchzuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt wird, ob der Konzern-
abschluss frei von wesentlichen falschen Darstellungen ist. 

Eine Abschlussprüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen, um Prüfungsnachweise für die im Konzern-
abschluss enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben zu erlangen. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers. Dies schließt die Beurteilung der Risiken wesentlicher beabsichtigter oder 
unbeabsichtigter falscher Darstellungen im Konzernabschluss ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der 
Abschlussprüfer das für die Aufstellung und sachgerechte Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses durch den Konzern 
relevante interne Kontrollsystem, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems des Konzerns abzugeben. 
Eine Abschlussprüfung umfasst auch die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsgrundsätze 
und der Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern ermittelten geschätzten Werte in der Rechnungslegung sowie 
die Beurteilung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 
für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Prüfungsurteil 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach unserer Beurteilung entspricht der Konzernabschluss den 
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 
31. Dezember 2015 sowie der Ertragslage und der Zahlungsströme des Konzerns für das an diesem Stichtag endende 
Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den sondergesetzlichen Bestimmungen.   
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Aussagen zum Konzernlagebericht 

Der Konzernlagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem Konzernabschluss in 
Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebericht nicht eine falsche Vorstellung von der Lage des Konzerns 
erwecken. Der Bestätigungsvermerk hat auch eine Aussage darüber zu enthalten, ob der Konzernlagebericht mit dem 
Konzernabschluss in Einklang steht und ob die Angaben gemäß § 243a UGB zutreffen. 

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss. Die Angaben gemäß 
§ 243a UGB sind zutreffend. 

Wien, am 23. März 2016 

KPMG Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft  

 

Mag. Michael Schlenk  
Wirtschaftsprüfer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Konzernabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns 
bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und voll-
ständigen Konzernabschluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die Vorschriften des § 281 (2) UGB zu 
beachten. 
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Abkürzung Vollständiger Firmenwortlaut 
Alpenländische Heimstätte GmbH Alpenländische Heimstätte gemeinnützige Wohnungsbau- und Siedlungsgesellschaft m.b.H., Innsbruck 
Anif-Residenz KG Anif-Residenz GmbH & Co KG, Anif 
Asirom ASIGURAREA ROMANEASCA - ASIROM VIENNA INSURANCE GROUP S.A., Bukarest 
Baltikums „Baltikums Vienna Insurance Group” AAS, Riga 
BČR Nichtleben S.C. BČR Asigurări Vienna Insurance Group S.A., Bukarest 
BČR Leben BČR Asigurări de Viaţă Vienna Insurance Group S.A., Bukarest 
Beteiligungs- und Immobilien GmbH Beteiligungs- und Immobilien GmbH, Linz 
Beteiligungs- und  
Wohnungsanlagen GmbH 

Beteiligungs- und Wohnungsanlagen GmbH, Linz 
 

BIAC  Business Insurance Application Consulting GmbH, Wien 
BTA Baltic BTA Baltic Insurance Company AAS 
Bulgarski Imoti Nichtleben Bulgarski Imoti Non-Life Insurance Company AD, Sofia 
Bulstrad Leben BULSTRAD LIFE VIENNA INSURANCE GROUP JOINT STOCK COMPANY, Sofia 
Bulstrad Nichtleben INSURANCE JOINT-STOCK COMPANY „BULSTRAD VIENNA INSURANCE GROUP”, Sofia 
Central Point Central Point Insurance IT-Solutions GmbH, Wien 
Compensa Leben (Estland)1) Compensa Life Vienna Insurance Group SE, Tallinn 
Compensa Leben (Polen)1) Compensa Towarzystwo Ubezpieczeń Na Życie S.A. Vienna Insurance Group, Warschau 
Compensa Life Distribution Compensa Life Distribution, UAB, Vilnius 
Compensa Nichtleben (Litauen)1 Compensa Towarzystwo Ubezpieczeń S.A. Vienna Insurance Group, Vilnius 
Compensa Nichtleben (Polen)1 Compensa Towarzystwo Ubezpieczeń S.A. Vienna Insurance Group, Warschau 
ČPP Česká podnikatelská pojišťovna, a.s., Vienna Insurance Group, Prag 
DBLV GmbH & Co KG DBLV Immobesitz GmbH & Co KG, Wien 
DBLV Immobesitz DBLV Immobesitz GmbH, Wien 
Donaris Compania de Asigurari „Donaris Vienna Insurance Group” SA,  Chisinau 
Donau Versicherung DONAU Versicherung AG Vienna Insurance Group, Wien 
Doverie Pension Insurance Company Doverie AD, Sofia 
ELVP ELVP Beteiligungen GmbH, Wien 
Erste Biztosító ERSTE Vienna Insurance Group Biztosító Zrt., Budapest 
Erste Heimstätte GmbH Erste gemeinnützige Wohnungsgesellschaft Heimstätte Gesellschaft m.b.H., Wien 
Erste Osiguranje Erste osiguranje Vienna Insurance Group d.d., Zagreb 
Gemeinnützige Industrie-
Wohnungsaktiengesellschaft 

Gemeinnützige Industrie-Wohnungsaktiengesellschaft, Leonding 
 

Gemeinnützige Mürz-Ybbs 
Siedlungsanlagen-GmbH 

Gemeinnützige Mürz-Ybbs Siedlungsanlagen-GmbH, Kapfenberg 
 

GLOBAL ASSISTANCE GLOBAL ASSISTANCE, a.s., Prag 
Globus CAL ICAL „Globus”, Kiew 
GPIH Joint Stock Company Insurance Company GPI Holding, Tiflis 
Interalbanian Interalbanian Vienna Insurance Group Sh.a, Tirana 
InterRisk InterRisk Towarzystwo Ubezpieczeń S.A. Vienna Insurance Group, Warschau 
InterRisk Leben InterRisk Lebensversicherungs-AG Vienna Insurance Group, Wiesbaden 
InterRisk Nichtleben InterRisk Versicherungs-AG Vienna Insurance Group, Wiesbaden 
Intersig INTERSIG VIENNA INSURANCE GROUP Sh.A., Tirana 
IRAO International Insurance Company „Irao” LTD, Tiflis 
Jupiter Private Joint-Stock Company „JUPITER LIFE INSURANCE VIENNA INSURANCE GROUP”, Kiew 
Kaiserstraße 113 Kaiserstraße 113 GmbH, Wien 
Kniazha PRIVATE JOINT-STOCK COMPANY „UKRAINIAN INSURANCE COMPANY” „KNIAZHA VIENNA INSURANCE GROUP”; Kiew 
Komunálna KOMUNÁLNA poisťovňa, a.s. Vienna Insurance Group, Bratislava 
Kooperativa (Slowakei)1) KOOPERATIVA poisťovňa, a.s. Vienna Insurance Group, Bratislava 
Kooperativa (Tschechische Republik)1) Kooperativa pojišťovna, a.s., Vienna Insurance Group, Prag 
LVP Holding LVP Holding GmbH, Wien 
Makedonija Osiguruvanje Joint Stock Company for Insurance and Reinsurance Makedonija Skopje - Vienna Insurance Group, Skopje 
Neue Heimat Holding NEUE HEIMAT Oberösterreich Holding GmbH, Wien 
Neue Heimat Oberösterreich GmbH NEUE HEIMAT Oberösterreich Gemeinnützige Wohnungs-und SiedlungsgesmbH, Linz 
Neuland GmbH Neuland gemeinnützige Wohnbau-Gesellschaft m.b.H., Wien 
Nova Insurance Company Nova Ins EAD 

Abkürzungsverzeichnis 
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Abkürzung Vollständiger Firmenwortlaut 
Omniasig OMNIASIG VIENNA INSURANCE GROUP S.A., Bukarest 
Österreichisches Verkehrsbüro Österreichisches Verkehrsbüro Aktiengesellschaft, Wien 
Palais Hansen Palais Hansen Immobilienentwicklung GmbH, Wien 
PČS Pojišťovna České spořitelny, a.s., Vienna Insurance Group, Pardubice 
Polisa POLISA-ZYCIE Towarzystwo Ubezpieczen Spolka Akcyjna Vienna Insurance Group, Warschau 
Progress PROGRESS Beteiligungsges.m.b.H., Wien 
PSLSP Poisťovňa Slovenskej sporiteľne, a.s. Vienna Insurance Group, Bratislava 
Rathstraße 8 Rathstraße 8 Liegenschaftsverwertungs GmbH, Wien 
Ray Sigorta Ray Sigorta A.Ş., Istanbul 
S-budovy S - budovy, a.s., Prag 
S-správa nemovitostí S-správa nemovitosti, a.s., Prag 
s Versicherung Sparkassen Versicherung AG Vienna Insurance Group, Wien 
Schaden/Unfall Schaden- und Unfallversicherung 
Schulring 21 GmbH Schulring 21 Bürohaus Errichtungs- und Vermietungs GmbH, Wien 
Schulring 21 KG Schulring 21 Bürohaus Errichtungs- und Vermietungs GmbH & Co KG, Wien 
Schwarzatal GmbH „Schwarzatal“ Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsanlagen-GmbH, Wien 
Sigma SIGMA VIENNA INSURANCE GROUP Sh.A., Tirana 
S IMMO AG S IMMO AG, Wien (Konzernabschluss) 
Skandia Polen SKANDIA Życie Towarzystwo Ubezpieczeń S.A, Warschau  
Sozialbau AG Sozialbau gemeinnützige Wohnungsaktiengesellschaft, Wien 
SURPMO SURPMO, a.s., Prag 
TBIH TBIH Financial Services Group N.V., Amsterdam 
UIG Private Joint-Stock Company „Insurance company” „Ukrainian insurance group”, Kiew 
Union Biztosító UNION Vienna Insurance Group Biztosító Zrt., Budapest 
Untere Donaulände 40 KG Untere Donaulände 40 GmbH & Co KG, Wien 
Urbanbau GmbH Urbanbau Gemeinnützige Bau-, Wohnungs- und Stadterneuerungsgesellschaft m.b.H., Wien 
VBV - Betriebliche Altersvorsorge VBV - Betriebliche Altersvorsorge AG, Wien 
Vienibas Investments Vienibas Gatve Investment OÜ, Talinn 
Vienibas Properties Vienibas Gatve Properties SIA, Riga 
Vienna Insurance Group bzw. VIG2) VIENNA INSURANCE GROUP AG Wiener Versicherung Gruppe, Wien 
VIG Holding3) VIENNA INSURANCE GROUP AG Wiener Versicherung Gruppe, Wien 
VIG Fund VIG FUND uzavreny investicni fond, a.s, Prag (Konzernabschluss) 
Vienna-Life Vienna-Life Lebensversicherungs AG Vienna Insurance Group, Bendern 
Vienna Life Biztositó Vienna Life Vienna Insurance Group Biztosító Zrt. Zártkörüen Müködö Részvénytársaság, Budapest 
VIG Re VIG RE zajišťovna, a.s., Prag 
Vienna International Underwriters bzw. 
VIU 

Vienna International Underwriters GmbH, Wien 
 

WGPV Holding GmbH WGPV Holding GmbH, Wien 
Wiener Städtische WIENER STÄDTISCHE Versicherung AG Vienna Insurance Group, Wien 
Wiener Städtische Osiguranje 
(Montenegro)1) 

Akcionarsko družstvo za životno osiguranje Wiener Städtische Podgorica a.d., Podgorica 
 

Wiener Städtische Osiguranje (Serbien)1) „WIENER STÄDTISCHE OSIGURANJE“ akcionarsko društvo za osiguranje, Belgrad 
Wiener Städtische Versicherungsverein Wiener Städtische Wechselseitiger Versicherungsverein - Vermögensverwaltung - Vienna Insurance Group, Wien 
Wiener Osiguranje Wiener osiguranje Vienna Insurance Group dioničko društvo za osiguranje, Zagreb 
Winner Leben Joint Stock Insurance Company WINNER LIFE - Vienna Insurance Group, Skopje 
Winner Nichtleben Joint Stock Insurance company WINNER - Vienna Insurance Group, Skopje 
WSBV Beteiligungsverwaltung GmbH & 
Co KG 

WSBV Beteiligungsverwaltung GmbH & Co KG, Wien 
   

1) Die in Klammer gesetzten Zusätze werden bei Gesellschaften mit derselben Abkürzung verwendet, wenn nicht bereits aus dem Zusammenhang heraus klar ersichtlich ist, welche Gesellschaft gemeint ist. Eine  

   solche Offenkundigkeit ist etwa dann gegeben, wenn die Nennung im Zuge der Beschreibung von Aktivitäten innerhalb eines Landes erfolgt. 
2) Gemeint ist der VIG-Konzern. 
3) Kommt zur Anwendung, wenn die Einzelgesellschaft gemeint ist. 
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Abgegebene Rückversicherungsprämien 
Anteil der Prämien, die dem Rückversicherer dafür zustehen, 
dass er bestimmte Risiken in Rückdeckung übernimmt. 
 
Abgegrenzte Prämien 
Jener Teil der verrechneten Prämien, der auf das Geschäfts-
jahr entfällt. 
 
ALM (Asset- und Liability-Management) 
ALM ist die Umsetzung strategischer Entscheidungen 
unter simultaner Berücksichtigung der Aktiva und Passiva 
zur Erreichung optimaler Unternehmensergebnisse und 
damit die Voraussetzung für die Ermittlung und die Steue-
rung des notwendigen Risikokapitals, der Kongruenz  
zwischen Aktiva und Passiva (Duration-, Cash Flow- und 
Ertrags-Matching) und für die Optimierung der Veranla-
gung und der Rückversicherung. 
 
Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 
Die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb im Eigen-
behalt werden in Aufwendungen für den Versicherungsab-
schluss, Sonstige Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb, abzüglich der Rückversicherungsprovisionen und 
Gewinnanteile aus Rückversicherungsabgaben, gegliedert. 
Die Aufwendungen für die Schadenerhebung, Schaden-
verhütung und Schadenbearbeitung (Schadenregulie-
rungsaufwendungen) bzw. für die Erbringung der Versiche-
rungsleistung (Regulierungsaufwendungen) werden im 
Posten Aufwendungen für Versicherungsfälle ausgewiesen. 

Aufwendungen für Versicherungsfälle 
Setzen sich aus den Zahlungen für Versicherungsfälle, den 
Zahlungen für Schadenerhebung, Schadenregulierung und 
Schadenverhütung und aus der Veränderung der zugehö-
rigen Rückstellungen zusammen. 

Barwert 
Augenblicklicher Wert eines in der Zukunft liegenden Geld-
betrages; wird durch Abzinsung mit einem bekannten 
Zinssatz errechnet. 

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere 
Diese Wertpapiere (Held to Maturity) umfassen For-
derungspapiere, die bis zur Endfälligkeit gehalten werden 
sollen und können. Sie werden bei erstmaligem Ansatz zu 
Anschaffungskosten bewertet. Im Rahmen der Folgebe-

wertung werden sie zu fortgeschriebenen Anschaffungs-
kosten bewertet. Im Fall dauernder Wertminderung wird 
erfolgswirksam eine außerplanmäßige Abschreibung erfasst. 
 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
Maß für die wirtschaftliche Leistung einer Volkswirtschaft. 
Alle im Inland (von Inländern und Ausländern) in einer  
bestimmten Periode erzeugten Güter und Dienstleistun-
gen werden zu laufenden Preisen (Marktpreisen) oder 
konstanten Preisen (Preisen eines bestimmten Basisjah-
res) bewertet. Bei der Bewertung zu konstanten Preisen 
werden Preissteigerungen herausgerechnet, um die Ent-
wicklung unabhängig von der Inflation betrachten zu 
können. Das BIP zu konstanten Preisen wird auch reales 
BIP genannt. 
 
Brutto/netto 
In der Versicherungsterminologie bedeuten „brutto/netto“ vor 
bzw. nach Abzug der Rückversicherung („netto“ wird auch 
„für eigene Rechnung“ oder „Eigenbehalt“ genannt). Im Zu-
sammenhang mit Erträgen aus Beteiligungen wird der Begriff 
„netto“ dann verwendet, wenn von den Erträgen die entspre-
chenden Aufwendungen (z.B. Abschreibungen und Verluste 
aus dem Abgang) bereits abgezogen wurden. Damit zeigen 
die Erträge (netto) aus Beteiligungen das Ergebnis aus diesen 
Anteilen. 
 
Cash Flow 
Kennzahl zur Aktien- bzw. Unternehmensanalyse, die den 
Zufluss bzw. Abfluss liquider Mittel während einer Abrech-
nungsperiode darstellt. Die Berechnung des Cash Flows 
ergibt sich im Wesentlichen aus der Addition von Jahres-
überschuss, Abschreibungen, Veränderungen der langfris-
tigen Rückstellungen, Ertrags- und Einkommensteuern.  
 
CEE (Central and Eastern Europe) 
Die Vienna Insurance Group definiert „CEE“ als all jene 
Wachstumsmärkte Zentral- und Osteuropas, in denen der 
Konzern tätig ist. Dazu gehören: die Tschechische Republik, 
die Slowakei, Polen, Rumänien, Albanien, Bosnien-
Herzegowina, Bulgarien, Estland, Georgien, Kroatien, Lett-
land, Litauen, Mazedonien, Moldawien, Montenegro, Serbien, 
Slowenien, die Türkei, die Ukraine, Ungarn und Weißrussland. 
Es wird darauf hingewiesen, dass Abweichungen zu anderen 
CEE-Definitionen anderer Unternehmen, Finanzinstitutionen 
(z.B. IWF, OECD, WIFO, IHS) etc. bestehen können. 

Glossar 
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Combined Ratio (netto) 
Wenn alle Posten der Gewinn- und Verlustrechnung, die zum 
Ergebnis vor Steuern führen, mit Ausnahme des Ergebnisses 
aus der Kapitalveranlagung, der sonstigen nichtversiche-
rungstechnischen Aufwendungen und Erträge sowie der 
abgegrenzten Bruttoprämien selbst zu den abgegrenzten 
Bruttoprämien ins Verhältnis gesetzt werden, ist das Ergebnis 
die Combined Ratio. Liegt diese unter 100%, erwirtschaftet 
die Gesellschaft einen Überschuss aus dem technischen Teil 
des Geschäftes. Diese Kennzahl wird nur für die Schaden- 
und Unfallversicherung berechnet. Da die Rückversiche-
rungsanteile bei der Berechnung berücksichtigt sind, ergibt 
sich eine Netto-Combined Ratio. 
 
Deckungsrückstellung 
Nach mathematischen Grundsätzen errechnete Rück-
stellung für künftige Versicherungsleistungen in der  
Lebens- und Krankenversicherung; wird in der Kranken-
versicherung auch als Alterungsrückstellung bezeichnet. 
 
Depotforderung, Depotverbindlichkeit 
Forderung des Rückversicherungsunternehmens an den 
Erstversicherer. Im Rahmen der Rückversicherungsabgabe 
werden Prämien und Schadenanteile des Rückversicherers 
zu Sicherungszwecken beim Erstversicherer einbehalten. 
Depotverbindlichkeit analog. 
 
Derivative Finanzinstrumente (Derivate) 
Finanzkontrakte, deren Werte von der Kursentwicklung 
eines zu Grunde liegenden Vermögensgegenstandes ab-
hängen. Eine Systematisierung derivativer Finanzinstru-
mente kann nach dem Bezug auf die ihnen zu Grunde 
liegenden Vermögensgegenstände (Zinssätze, Aktienkurse, 
Wechselkurse oder Warenpreise) vorgenommen werden. 
Wichtige Beispiele für derivative Finanzinstrumente sind 
Optionen, Futures, Forwards und Swaps. 
 
Direktes Geschäft 
Versicherungsgeschäft, bei dem eine direkte Rechtsbezie-
hung zwischen Versicherer und Versicherungsnehmer 
besteht. 
 

Eigenkapitalverzinsung vor Steuern (Return on Equity, RoE) 
Verhältnis von Gewinn vor Steuern zu durchschnittlichem 
Eigenkapital (abzüglich Neubewertungsrücklage) aus dem 
Stand am Jahresanfang und Jahresende. 
 
Einmalerlag 
Besondere Prämienzahlungsart in der Lebensversicherung. 
Ein (hoher) Betrag wird zu Beginn als Einmalprämie einbe-
zahlt. 
 
Enterprise Risk Management (ERM) 
Risiko- und Chancenmanagement. Die Aufgaben des ERM 
bestehen in der Identifikation, Bewertung, Analyse und 
Steuerung von Chancen und Risiken. 
 
Equity-Methode 
Nach dieser Methode werden die Anteile an assoziierten 
Unternehmen bilanziert. Der Wertansatz entspricht grund-
sätzlich dem konzernanteiligen Eigenkapital dieser Unter-
nehmen. Im Fall von Anteilen an Unternehmen, die selbst 
einen Konzernabschluss aufstellen, wird jeweils deren 
Konzerneigenkapital entsprechend angesetzt. Im Rahmen 
der laufenden Bewertung ist dieser Wertansatz um die 
anteiligen Eigenkapitalveränderungen fortzuschreiben, die 
anteiligen Jahresergebnisse werden dabei dem Konzern-
ergebnis zugerechnet und bezahlte Gewinnausschüttun-
gen abgezogen. 
 
Ergebnis je Aktien (normal/verwässert) 
Kennzahl, die den Konzernjahresüberschuss (abzüglich 
Hybridkapitalzinsen) der durchschnittlichen Anzahl der im 
Umlauf befindlichen Aktien gegenüberstellt. Das verwäs-
serte Ergebnis je Aktie bezieht ausgeübte oder noch zur 
Ausübung stehende Bezugsrechte in die Berechnung der 
Anzahl der Aktien sowie in den Jahresüberschuss mit ein. 
Die Bezugsrechte entstehen aus der Ausgabe von Schuld-
verschreibungen für Wandlungsrechte und Optionsrechte 
zum Erwerb von Anteilen. 
 
Erste Group 
Abkürzung für den Konzern Erste Group Bank AG.  
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Erträge aus Kapitalanlagen und Zinsenerträge 
Die Erträge aus Kapitalanlagen und Sonstige Zinsenerträ-
ge setzen sich aus Erträgen aus Beteiligungen (davon 
verbundene Unternehmen), Erträgen aus Grundstücken 
und Bauten, Erträgen aus sonstigen Kapitalanlagen, Er-
trägen aus Zuschreibungen, Gewinnen aus dem Abgang 
von Kapitalanlagen sowie Sonstigen Erträgen aus Kapital-
anlagen und Zinsenerträgen zusammen. 
 
Fair Value 
Wert eines Wertpapiers, der mit einem theoretischen 
Preismodell unter Berücksichtigung kursbestimmender 
Einflussfaktoren berechnet wird. 
 
Finanzergebnis 
Erträge und Aufwendungen für Kapitalanlagen sowie  
Zinsen. Darunter fallen z.B. Erträge aus Wertpapieren, 
Darlehen, Liegenschaften und Unternehmensbeteiligungen 
oder auch Bankzinsen sowie die aus dem Finanzbereich 
resultierenden Aufwendungen wie die planmäßigen Ab-
schreibungen aus Liegenschaftsbesitz, außerplanmäßige 
Abschreibungen auf den niedrigeren Börsekurs bei Wert-
papieren, Bankspesen u.a.m.  
 
Fondsgebundene und indexgebundene Lebensversicherung 
Versicherungen, bei denen die Kapitalveranlagung auf 
Risiko des Versicherungsnehmers erfolgt. Die Kapitalanla-
gen dieses Bereiches werden zu Zeitwerten bewertet; die 
versicherungstechnischen Rückstellungen werden in Höhe 
der Kapitalanlagen ausgewiesen. 
 
Gewinnbeteiligung 
Siehe Prämienrückerstattung (erfolgsabhängig). 
 
Gewinnrücklagen 
Die Gewinnrücklagen enthalten die vom Unternehmen 
erwirtschafteten Gewinne, soweit sie nicht als Dividende 
ausgeschüttet wurden. 
 
IAS 
International Accounting Standards (Internationale Rech-
nungslegungsgrundsätze). 
 

IFRS 
International Financial Reporting Standards (Internationale 
Grundsätze zur Finanzberichterstattung). Seit 2002 gilt die 
Bezeichnung IFRS für das Gesamtkonzept der vom Inter-
national Accounting Standards Board (IASB) verabschiede-
ten Standards. Bereits verabschiedete Standards werden 
weiter als International Accounting Standards (IAS) zitiert. 
 
Indirektes Geschäft 
Versicherungsgeschäft, bei dem das Unternehmen als 
Rückversicherer tätig wird. 
 
Kapitalflussrechnung 
Darstellung der Bewegungen von Zahlungsmitteln und 
Zahlungsmitteläquivalenten während eines Geschäftsjahres 
mit einer Gliederung in drei Bereiche: laufende Geschäfts-
tätigkeit, Investitionstätigkeit, Finanzierungstätigkeit. Ziel ist 
es, Informationen über die Finanzkraft des Unternehmens 
zu erhalten. 
 
Kernmärkte 
Überbegriff für die zehn VIG-Märkte Österreich, Tschechi-
sche Republik, Slowakei, Polen, Rumänien, Bulgarien, 
Kroatien, Serbien, Ukraine und Ungarn. 

KGV 
Kennzahl zur Beurteilung von Aktien. Beim Kurs-Gewinn-
Verhältnis (KGV) wird der Kurs je Aktie in Relation zu dem 
im Vergleichzeitraum gegebenen oder erwarteten Gewinn 
je Aktie gesetzt. Wird als Vergleichszeitraum ein Jahr defi-
niert, errechnet sich das KGV aus Jahresultimokurs im 
Verhältnis zum Gewinn je Aktie in diesem Jahr. 

Konsolidierung 
Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses durch das 
Mutterunternehmen werden der Jahresabschluss des 
Mutterunternehmens und die Jahresabschlüsse der Toch-
terunternehmen zusammengefasst. Dabei werden kon-
zerninterne Kapitalverbindungen, Zwischenergebnisse, 
Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Erträge und 
Aufwendungen saldiert. 
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KPMG 
Die Rechtsform der KPMG Austria AG Wirtschafts-
prüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft hat sich von 
einer Aktiengesellschaft in eine Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung geändert. Mit Eintragung im Firmenbuch am  
22. August 2014 änderte sich daher der Unternehmens-
name von KPMG Austria AG Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft in KPMG Austria GmbH Wirt-
schaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft. 
 
Marktkapitalisierung 
Unter Börsenwert oder Marktkapitalisierung versteht man 
den Wert einer Aktiengesellschaft auf der Grundlage der 
Multiplikation des aktuellen Börsenkurses mit der Gesamt-
zahl der ausgegebenen Aktien. 
 
Marktwert 
Wert eines Aktivpostens der Bilanz, der auf dem Markt 
durch dessen Veräußerung an Dritte erzielbar ist. 
 
Nichtleben 
Zur Nichtlebensversicherung (auch unter Sachversicherung 
bekannt) zählen die Schaden- und Unfallversicherung 
sowie die Krankenversicherung. 
 
Optionen 
Derivative Finanzinstrumente, bei denen der Käufer be-
rechtigt, aber nicht verpflichtet ist, den zugrunde liegenden 
Vermögensgegenstand zu einem in der Zukunft liegenden  
Zeitpunkt für einen vorab festgelegten Preis zu erwerben 
(Kaufoption) oder zu veräußern (Verkaufsoption). Hingegen 
ist der Verkäufer der Option zur Abgabe bzw. zum Kauf 
des Vermögensgegenstandes verpflichtet und erhält für die 
Bereitstellung des Optionsrechts eine Prämie. 
 
Organisches Wachstum 
Als organisches Wachstum wird das Wachstum eines 
Unternehmens bezeichnet, das aus eigener Kraft erfolgt. 
Das Wachstum resultiert also nicht durch Zukäufe dritter 
Unternehmen. 
 
Personenversicherung 
Umfasst die Lebens-, Kranken- und Unfallversicherung. 

Prämie 
Vereinbartes Entgelt für die Übernahme eines Risikos 
durch ein Versicherungsunternehmen. 
 
Prämienrückerstattung (erfolgsabhängig) 
Vom Erfolg der betreffenden Versicherungssparte abhängi-
ge Beteiligung der Versicherungsnehmer am Gewinn der 
Sparte (in der klassischen Lebensversicherung verpflich-
tend vorgeschrieben). 
 
Prämienrückerstattung (erfolgsunabhängig) 
Vertraglich eingeräumte Rückvergütung von Prämien an 
den Versicherungsnehmer. 
 
Prämienüberträge 
Die Teile der verrechneten Prämien, die über den Jahres-
abschlussstichtag vorgeschrieben wurden und somit nicht 
Ertrag des Geschäftsjahres sind. Sie dienen zur Deckung 
von Verpflichtungen, die nach dem Bilanzstichtag entste-
hen. 
 
Rating 
Rating meint die Beurteilung der Bonität eines Schuldners 
(Staaten, Unternehmen etc.), häufig durch eine darauf 
spezialisierte Ratingagentur. Die Einschätzung erfolgt mit-
tels Vergabe einer Note und ist dem Schulnotenmodell 
sehr ähnlich. Die Bewertungssysteme der Agenturen ken-
nen unterschiedliche Abstufungen und arbeiten mit einer 
eigenen Symbolik. 
 
Rückversicherung 
Ein Versicherungsunternehmen versichert einen Teil seines 
Risikos bei einem anderen Versicherungsunternehmen. 
 
Schadenrückstellung 
Rückstellung für bereits eingetretene, aber noch nicht 
abgewickelte Schäden. Schäden können in zwei Katego-
rien unterschieden werden: Rückstellungen für bekannte, 
aber noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle („RBNS“) 
und Rückstellungen für entstandene, aber noch nicht oder 
nicht im richtigen Ausmaß gemeldete Versicherungsfälle 
(,,IBNR‘‘, „IBNER“). 
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Segmentberichterstattung 
Darstellung des Konzernabschlusses nach den Geschäfts-
bereichen Schaden- und Unfallversicherung, Lebens- und 
Krankenversicherung und nach Regionen. 
 
Solvency II 
Solvency II ist eine grundlegende Reform des Versiche-
rungsaufsichtsrechts in Europa, insbesondere der Solva-
bilitätsvorschriften für die Eigenmittelausstattung von  
Versicherungsunternehmen. Mit Solvency II sollen Metho-
den zur risikobasierten Steuerung der Gesamtsolvabilität 
von Versicherungsunternehmen geschaffen werden. Das 
bisher statische System zur Bestimmung der Eigenmittel-
ausstattung wird durch ein risikobasiertes System ersetzt, 
welches über die bisherigen Eigenmittelbestimmungen des 
Versicherungsaufsichtsgesetzes hinausgeht und beson-
ders auch qualitative Elemente (z.B. internes Risikoma-
nagement) berücksichtigt. 
 
Spätschäden 
Schäden, die im Abschlussjahr gemeldet wurden, sich 
aber im Vorjahr ereignet haben. Jährlich zum Bilanzstichtag 
wird eine Reserve für Schäden gebildet (= Spätschadenre-
serve), die das Abschlussjahr betreffen, aber erst im Folge-
jahr gemeldet werden. 
 
Standard & Poor’s 
Standard & Poor’s ist eine international renommierte  
Ratingagentur. Sie analysiert und bewertet unter anderem 
Unternehmen, Staaten und Anleihen. Die Einstufung erfolgt 
anhand einer eigenen Skala, die im Bereich der Finanz-
kraft-Ratings von Versicherern von der höchsten Kategorie 
AAA bis zur niedrigsten Bewertung CC reicht. Die Ratings 
können durch das Hinzufügen eines „Plus“- oder „Minus“-
Zeichens modifiziert werden. 

Stresstest 
Bei Stresstests handelt es sich um eine spezielle Form der 
Szenarioanalyse. Ziel ist, eine quantitative Aussage über 
das Verlustpotenzial von Portfolios bei extremen Markt-
schwankungen treffen zu können. 

UGB 
Unternehmensgesetzbuch ab 1. Jänner 2007  
(bis 31. Dezember 2006 Handelsgesetzbuch = HGB) 
 
Underwriter 
Der Underwriter ist im Bereich des Versicherungswesens 
für die Risikoprüfung zuständig und ist bevollmächtigt zur 
Zeichnung von Risiken. Er schätzt die Schadenwahr-
scheinlichkeit und -höhe möglichst genau ein, berechnet 
Versicherungsprämien und legt Vertragsklauseln fest. 
 
VAG 
Versicherungsaufsichtsgesetz, regelt das Organisations- 
und Aufsichtsrecht für Versicherungsunternehmen. 
 
Value at Risk (VaR) 
Das Value at Risk-Konzept ist ein Verfahren, das zur  
Berechnung des Verlustpotenzials aus Preisänderungen 
der Handelsposition angewandt wird. Die Berechnung 
dieses Verlustpotenzials, das unter Annahme einer be-
stimmten Wahrscheinlichkeit (z.B. 98%) angegeben wird, 
wird auf der Basis marktorientierter Preisänderungen vor-
genommen. 
 
Verbundene Unternehmen 
Als verbundene Unternehmen gelten das Mutterunterneh-
men und deren Tochterunternehmen, soweit das Mutter-
unternehmen beherrschenden Einfluss auf die Geschäfts-
politik des Tochterunternehmens ausüben kann. Dies ist 
unter anderem dann der Fall, wenn das Mutterunterneh-
men direkt oder indirekt über mehr als die Hälfte aller 
Stimmrechte verfügt, wenn vertragliche Beherrschungs-
rechte bestehen oder die Möglichkeit existiert, die Mehrheit 
der Vorstandsmitglieder oder anderer Leitungsorgane des 
Tochterunternehmens zu bestimmen (§ 244 UGB). 
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Verrechnete Prämien 
Die verrechneten Prämien im direkten Geschäft umfassen 
die vorgeschriebenen Prämien ohne Einbeziehung der 
Versicherungs- und Feuerschutzsteuer zuzüglich der  
Nebenleistungen der Versicherungsnehmer, vermindert um 
die im Geschäftsjahr stornierten Prämien. Im indirekten 
Geschäft entsprechen die verrechneten Prämien den von 
den Vorversicherern zur Verrechnung mitgeteilten Prämien. 
Im Mitversicherungsgeschäft entsprechen die verrechneten 
Prämien jedes Mitversicherers dem auf ihn entfallenden 
Prämienanteil. 
 
Versicherungsaufsicht 
Die Versicherungsaufsichtsbehörde (VAB) ist Teil der  
Finanzmarktaufsicht (FMA), die im April 2002 als unabhän-
gige Behörde eingerichtet worden ist. Die Beaufsichtigung 
erstreckt sich über private Versicherungsunternehmen mit 
Sitz in Österreich. 
 
Versicherungsdichte 
Versicherungsprämien pro Kopf und Jahr, Indikator für den 
versicherungswirtschaftlichen Entwicklungsstand eines 
Landes. 
 
Versicherungsleistungen (netto) 
Aufwendungen (nach Abzug der Rückversicherung) für 
Versicherungsfälle. 

Versicherungstechnische Rückstellungen 
Bestehen aus der Rückstellung für noch nicht abgewickel-
te Versicherungsfälle, der Deckungsrückstellung, dem 
Prämienübertrag, den Rückstellungen für die erfolgsab-
hängige und die erfolgsunabhängige Prämienrückerstat-
tung, der Schwankungsrückstellung und den sonstigen 
versicherungstechnischen Rückstellungen. 
 
Vienna Insurance Group (VIG) 
Grundsätzlich ist mit Vienna Insurance Group (VIG) der 
Konzern in seiner Gesamtheit gemeint. Bezieht sich eine 
Aussage ausschließlich auf die Aktivitäten der Konzernhol-
ding, wird der Begriff um den Zusatz „Holding“ erweitert. 
 
Volatilität 
Schwankungen von Wertpapier-, Devisenkursen und 
Zinssätzen. 
 
Zur Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente 
Die Zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumente 
(Available for Sale) enthalten diejenigen Wertpapiere, die 
weder bis zur Endfälligkeit gehalten werden sollen noch für 
kurzfristige Handelszwecke erworben wurden. Sie werden 
mit dem Marktwert am Bilanzstichtag angesetzt. 
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Land Adresse Telefon E-Mail/Internet-Adresse 

ÖSTERREICH    

Vienna Insurance Group A-1010 Wien 

Schottenring 30 
+43 (0) 50 390 22000 

 

info@vig.com 

www.vig.com 

Wiener Städtische A-1010 Wien 

Schottenring 30 
+43 (0) 50 350 20000 

 

kundenservice@staedtische.co.at 

www.wienerstaedtische.at 

Donau Versicherung A-1010 Wien 
Schottenring 15 

+43 (0) 50 330 70000 

 
donau@donauversicherung.at 
www.donauversicherung.at 

s Versicherung A-1010 Wien 

Wipplingerstraße 36-38 
+43 (0) 50100 75400 

 
sag@s-versicherung.at 
www.s-versicherung.at 

    

Italien (Zweigniederlassung)    

Wiener Städtische I-00147 Rom 

Via Cristoforo Colombo 112 
+39 (0) 6 510 70 11 

 
wiener@wieneritalia.com 

www.wieneritalia.com 
Donau Versicherung I-20139 Mailand 

Via Bernardo Quaranta 45 

+39 (0) 2 897569 1 

 

info@donauassicurazioni.it 

www.donauassicurazioni.it 

    

Slowenien (Zweigniederlassung)    

Wiener Städtische SI-1000 Laibach 

Masarykova 14 

+386 (0) 1 300 17 00 

 

info@wienerstaedtische.si 

www.wienerstaedtische.si 

    

TSCHECHISCHE REPUBLIK    

Kooperativa  CZ-186 00 Prag 8 

Pobřežní 665/21 

+420 956 421 111 

 

info@koop.cz 

www.koop.cz 

ČPP CZ-186 00 Prag 8 

Pobřežní 665/23 

+420 956 451 111 

 

info@cpp.cz 

www.cpp.cz 

PČS CZ-530 02 Pardubice 

Nám. Republiky 115 

+420 956 777 222 

 

info@pojistovnacs.cz 

www.pojistovnacs.cz 

VIG Re 

 

CZ-110 01 Prag 1 

Templová 747/5 

+420 956 445 505 

 

info@vig-re.com 

www.vig-re.com 

    

SLOWAKEI    

Kooperativa SK-816 23 Bratislava 

Štefanovičova 4 

+421 (0) 2 572 99 198 

 

info@koop.sk 

www.koop.sk 

Komunálna SK-811 05 Bratislava 

Štefánikova 17 

+421 (0) 2 482 105 67 

 

info@kpas.sk 

www.kpas.sk 

PSLSP SK-832 68 Bratislava 3 

Tomášikova 48 

+421 (0) 2 5022 9304 

 

pslsp@pslsp.sk 

www.pslsp.sk 

    

POLEN    

Compensa (Leben und Nichtleben) PL-02-342 Warschau 

Aleje Jerozolimskie 162 

+48 22 501 6100 

 

centrala@compensa.pl 

www.compensa.pl 

InterRisk PL-00-668 Warschau 

ul. Noakowskiego 22 

+48 22 537 68 03 

 

sekretariat@interrisk.pl 

www.interrisk.pl 

 
 

Adressen der Konzerngesellschaften 

mailto:info@vig-re.com
http://www.kpas.sk/
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Land Adresse Telefon E-Mail/Internet-Adresse 

Polisa PL-02-342 Warschau 

Aleje Jerozolimskie 162A 

+48 22 501 68 88 

 

sekretariat@polisa-zycie.pl 

www.polisa-zycie.p 

Skandia PL-02-677 Warschau 

Ul. Cybernetyki 7 

+48 22 460 22 22 

 

skandiazycie@skandia.pl 

www.skandia.pl 

    

RUMÄNIEN    

Omniasig  RO-011 822 Bukarest 

Aleea Alexandru Nr. 51, 

Sector 1 

 +40 (0) 21 405 74 20 

 

office@omniasig.ro 

www.omniasig.ro 

 

Asirom RO-020 912 Bukarest 

Bld Carol I Nr. 31-33,  

Sector 2 

+40 (0) 21 601 1099 

 

 

comunicare@asirom.ro 

www.asirom.ro 

 

BČR Leben RO-011 835 Bukarest 

Str. Rabat Nr. 21, Sector 1 

+40 (0) 21 206 90 40 

 

office@bcrasigviata.ro 

www.bcrasigviata.ro 

    

WEITERE MÄRKTE    

    

ALBANIEN    

Sigma Interalbanian 

 

AL-Tirana 

Rruga: Komuna e Parisit 

Pall. Lura, P.O.B. 1714 

+355 (0) 42 258 254 

 

 

kontakt@sivig.al  

www.sivig.al 

 

Intersig AL-Tirana 

Rr. Ismail Qemali, Samos 

Tower/kati II,  

+355 4 22 70 576 

 

 

info@intersig.al 

www.intersig.al 

 

Kosovo (Zweigniederlassung)    

Sigma Interalbanian Kosovo KOS-10000 Prishtinë, Kosovo 

Qyteza Pejton Rr. P. Vasa p.n.  

+381 38 246 301 

 

info@sigma-ks.net 

www.sigma-ks.net 

    

BOSNIEN-HERZEGOWINA    

Wiener BiH-78000 Banja Luka  

ul. Kninska 1a  

+387 (0) 51 931 100  

 

direkcija@wiener.ba 

www.wiener.ba 

    

BULGARIEN    

Bulstrad Nichtleben BG-1000 Sofia 

Positano Square 5 

+359 (0) 2 985 66 10 

 

public@bulstrad.bg 

www.bulstrad.bg 

Bulstrad Leben BG-1301 Sofia 

Sveta Sofia Street 6 

+359 (0) 2 401 4000 

 

bullife@bulstradlife.bg 

www.bulstradlife.bg 

    

DEUTSCHLAND    

InterRisk (Leben und Nichtleben) D-65203 Wiesbaden 

Carl-Bosch-Straße 5 

+49 (0) 611 27 87-0 

 

info@interrisk.de 

www.interrisk.de 

 

mailto:sekretariat@polisa-zycie.pl
http://www.omniasig.ro/
mailto:office@bcrasigviata.ro
mailto:info@intersig.al
http://www.intersig.al/
mailto:direkcija@jahorinaosiguranje.com
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Land Adresse Telefon E-Mail/Internet-Adresse 

ESTLAND    

Compensa Leben EE-10152 Tallinn 

Narva mnt. 63/2 

+372 610 3000 

 

info@compensalife.ee 

www.compensalife.ee 

    

GEORGIEN    

GPIH  GE-0160 Tiflis 

Bochorishvili Str. 88/15 

+995 (0) 32 2505 111 

 

info@gpih.ge 

www.gpih.ge 

IRAO GE-0160 Tiflis 

Bochorishvili Str. 88/15 

+995 (0) 32 2949 949 

 

office@irao.ge 

www.irao.ge 

    

KROATIEN    

Wiener Osiguranje HR-10000 Zagreb 

Slovenska ulica 24 

+385 (0) 1 371 86 00 

 

kontakt@wiener.hr 

www.wiener.hr 

Erste Osiguranje HR-10000 Zagreb 

Slovenska ulica 24 

+385 (0) 72 37 2700 

 

kontakt@erste-osiguranje.hr 

www.erste-osiguranje.hr 

    

LETTLAND     

Baltikums LV-1007 Riga  

Udens iela 12-115 

+ 371 8000 20 01 

 

baltikums@baltikums.lv 

www.baltikums.lv 

Compensa Leben LV-1004 Riga 

Vienibas gatve 87h 

+371 6760 6939 

 

info@compensalife.lv 

www.compensalife.lv 

Compensa Nichtleben LV-1004 Riga 

Vienibas gatve 87h  

+371 67558888 

 

info@compensa.lv 

www.compensa.lv 

    

LIECHTENSTEIN    

Vienna-Life LI-9487 Bendern 

Industriestraße 2 

+423 235 06 60 

 

office@vienna-life.li 

www.vienna-life.li 

    

LITAUEN    

Compensa Nichtleben LT-06115 Vilnius 

Ukmergés g. 280 

+370 5 250 66 00 

 

info@compensa.lt 

www.compensa.lt 

Compensa Leben LT-06115 Vilnius 

Ukmergés g. 280 

+370 5 250 40 00 

 

info@compensalife.lt 

www.compensalife.lt 

    

MAZEDONIEN    

Winner Nichtleben MK-1000 Skopje 

Boris Trjkovski 62 

+389 (0) 232 316 31 

 

winner@winner.mk 

www.winner.mk 

Winner Leben MK-1000 Skopje 

11 Oktomvri Str. 25 

+389 (0) 2 3114 333 

 

life@winnerlife.mk 

www.winnerlife.mk 

Makedonija Osiguruvanje MK-1000 Skopje 

11 Oktomvri Str. 25 

+389 (0) 2 3115 188 

 

info@insumak.mk 

www.insumak.mk 

mailto:info@compensalife.lv
http://www.compensalife.lv/
mailto:info@compensa.lv
http://www.compensa.lt/
http://www.compensalife.lt/
http://www.winner.mk/
mailto:info@insumak.mk
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VIG Generalsekretariat 
Mag. (FH) Sabine Stiller 
Tel.: +43 (0) 50 390-21062 
E-Mail: sabine.stiller@vig.com 
 
VIG Group Controlling 
Mag. Thomas Schmee 
Tel.: +43 (0) 50 390-21900 
E-Mail: thomas.schmee@vig.com 
 
VIG Enterprise Risk Management/  
Solvency II Projekt 
Mag. Ronald Laszlo 
Tel.: +43 (0) 50 390-25475 
E-Mail: ronald.laszlo@vig.com 
 
VIG Aktuariat 
DI Werner Matula 
Tel.: +43 (0) 50 390-21999 
E-Mail: werner.matula@vig.com 
 
VIG Investor Relations 
Mag. (FH) Nina Higatzberger 
Tel.: +43 (0) 50 390-21920 
E-Mail: nina.higatzberger@vig.com 
 
VIG Konzernkommunikation 
und Marketing 
Wolfgang Haas, MSc 
Tel.: +43 (0) 50 390-21029 
E-Mail: wolfgang.haas@vig.com 
 
VIG Group Sponsoring 
Mag. Barbara Grötschnig, MBA 
Tel.: +43 (0) 50 390-21027 
E-Mail: barbara.groetschnig@vig.com 
 
VIG Recht 
MMMag. Dr. Stephan Klinger  
Tel.: +43 (0) 50 390-21130 
E-Mail: stephan.klinger@vig.com 

VIG Group Compliance 
Mag. Natalia Čadek 
Tel.: +43 (0) 50 390-22925 
E-Mail: natalia.cadek@vig.com 
 
VIG Personalmanagement  
Dr. Birgit Moosmann 
Tel.: +43 (0) 50 390-21314 
E-Mail: birgit.moosmann@vig.com 
 
VIG Firmen- und Großkundengeschäft 
Vienna International Underwriters 
Dr. Wolfgang Petschko 
(Grundsatzfragen Underwriting und 
Organisation) 
Tel.: +43 (0) 50 390-21406 
E-Mail: wolfgang.petschko@vig.com 
 
Dr. Josef Aigner 
(Grundsatzfragen Leistung und  
Risikomanagement) 
Tel.: +43 (0) 50 390-26112 
E-Mail: josef.aigner@vig.com 
 
VIG Rückversicherung 
Mag. Gerald Klemensich 
(Koordination und Grundsatzfragen 
der Rückversicherung) 
Tel.: +43 (0) 50 390-21161 
E-Mail: gerald.klemensich@vig.com 
 
Eva-Maria Stackl 
(Koordination Rückversicherungs-
netzwerk und Organisation) 
Tel.: +43 (0) 50 390-21144 
E-Mail: eva.stackl@vig.com 
 
VIG Internal Audit 
Dr. Herbert Allram 
Tel.: +43 (0) 50 390-21070 
E-Mail: herbert.allram@vig.com 
 

VIG Group IT / SAP Smile Solutions 
Mag. Ryszard Dyszkiewicz 
Tel.: +43 (0) 50 390-21365 
E-Mail: ryszard.dyszkiewicz@vig.com 
 
VIG Internationale Prozesse  
und Methoden 
DI (FH) Christian Walter 
Tel.: +43 (0) 50 390-26246 
E-Mail: christian.walter@vig.com 
 
VIG Asset Management 
Mag. Gerald Weber 
Chief Investment Officer 
Tel.: +43 (0) 50 390-22914 
E-Mail: gerald.weber@vig.com 
 
VIG Asset Risk Management 
Mag. Bernhard Reisecker 
Tel.: +43 (0) 50 390-25439 
E-Mail: bernhard.reisecker@vig.com 
 
VIG Beteiligungsmanagement 
MMag. Sonja Raus 
Tel.: +43 (0) 50 390-21953 
E-Mail: sonja.raus@vig.com 
 
VIG Finanz- und Rechnungswesen 
Mag. Roland Goldsteiner 
Tel.: +43 (0) 50 390-21865 
E-Mail: roland.goldsteiner@vig.com 
 
VIG Treasury / Kapitalmarkt 
Dr. Hannes Gruber 
Tel.: +43 (0) 50 390-21174 
E-Mail: hannes.gruber@vig.com 
 
VIG Europäische Angelegenheiten 
Mag. Dieter Pscheidl 
Tel.: +43 (0) 50 390-20079 
E-Mail: dieter.pscheidl@vig.com 

 

Kontakte Vienna Insurance Group 
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